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Nr. 334. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius Reich zu Rogaſen im Kreiſe Obornik und 
dem Amtmann Sterneborg zu Werth im Kreiſe Borken den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer, Cantor und Organiſten 
Katthain zu Petersdorf im Kreiſe Hirſchberg das Allgemeine Ehrenzeichen; 
dem Tribunals⸗Rath Weiß zu Königsberg i. Pr., ſowie den Appellations⸗ 
gerichts⸗Räthen Freus berg in Inſterburg und Schulz in Marienwerder 

den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen; den Landrath Faber in 
Königsberg zum Regierungs⸗Rath; den Stadt: und Kreisrichter Cohnſtein 
in Magdeburg zum Stadt» und Kreisgerichts⸗Rath; die Kreisrichter Peſchke 
in Creuzburg, Kieler in Toſt, Pehlemann in Neuſtadt OS., Gallus 
in Leobſchüt, Vosberg in Gleiwitz, Rave in Tarnowitz und Maiß in 
Myslowitz zu Kreis⸗Gerichts⸗Räthen ernannt; dem Rechtsanwalt und 
Notar Jeuthe in Oppeln den Charakter als Juſtiz⸗Ratb, dem Kreisgerichts⸗ 
Secretär Böniſch in Coſel den Charakter als Kanzlei⸗Ratb und dem Kreis: 
gerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten . d ch in Beuthen OS. den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath verliehen; die Kreisrichter Pitſch in Brauns berg, 
Schmidt in Bartenſtein, Mahraun in Allenſtein, Tießen in Braunsberg, 
Reinberger in Mehlauken, Zielaskowski in Biſchoſſtein, Schröter in 
Mobrungen, Keßler in Fiſchhauſen und Wettke in Neidenburg zu Kreis⸗ 
gerichts⸗Räthen ernannt; dem Stadtgexichts⸗Secretär und Spoxrtel⸗Reviſor 
Schwarzenberger zu Königsberg i. Pr. den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath, und dem Stadtgerichts⸗Secretär Roeßler, fo wie dem Kanzlei⸗Direckor 
bei dem Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ Collegium Kaehler daſelbſt den 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen; die Kreisrihter Fluhme in Gig: 
maringen, Schmale in Lippſtadt und Oppermann in Arnsberg zu Kreis⸗ 
gerichts⸗Räthen ernannt; dem Rechts⸗Anwalt und Notar Walk in Sig⸗ 
maringen den Charakter als Juſtizj⸗Rath und dem Kreisgerichts⸗Seeretär 
Bootz in Arnsberg den Charakter als Kanzlei⸗Rath; jo wie dem Ober⸗Zoll⸗ 
Inſpector a. D. v. Wagenhoff in Breslau den Charakter als Steuer⸗Rath 
und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Klein zu Ratibor den Charakter als Sa⸗ 
nitäts⸗Rath verliehen. 

Dem Conrector Dr. H. D. Müller am Gymnaſium in Göttingen iſt 
der Profeſſor⸗Titel verliehen worden. Der bei dem Propinzial⸗Conſiſtorium 
u Hannover als Hilfsarbeiter fungirende Paſtor Kahle iſt zum Conſiſtorial⸗ 

ſſeſſor und Mitglied dieſer Behörde ernannt worden. Der praktiſche Arzt 
Dr, Nadrowski zu Tapiau iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Stuhm cr: 
nannt worden. Der praktiſche Arzt Dr. Wallenberg zu Danzig ist zum 
Kreis⸗Wundarzt des Landkreiſes ig N 
Provinzial⸗Steuer⸗Directions⸗Secretär Gräſer aus Breslau iſt als Gehei⸗ 
mer Regiſtrator im Finan;z⸗Miniſterium angeſtellt worden. Die Kataſter⸗ 
Controleure Ulrich und Koſack zu Hannover ſind zu Kataſter⸗Inſpectoren 
ernannt worden. 

[Se. Majeſtät der König! begaben ſich heute Vormittag, wie 
aus Ems telegraphiſch gemeldet wird, nach dem dortigen Bahnhofe 
zur Verabſchiedung von Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande bei deren Abreiſe nach Reichen⸗ 
hall. Ihre königlichen Hoheiten die Großherzogin Mutter von Mecklen 
burg⸗Schwerin und der Prinz Albrecht von Preußen waren ebenfalls auf 
dem Bahnhof erſchienen. 

[Ihre Majeftät die Königin! begab ſich geſtern nach Char⸗ 
lottenburg, um daſelbſt im Mauſoleum zu verweilen. — Dem evan⸗ 
geliſchen Waiſenhauſe in Glinike und dem katholiſchen in Potsdam 
wurde die Ehre des Beſuchs zu Theil. — Ihre Majeſtät trifft heute 
Abend in Berlin ein, um hierſelbſt bis zur Abreiſe am 22. zu ver⸗ 
weilen. 5 (St. ⸗A.) 

[Die Artillerieſchießſchule!] hat ihren am 15. Februar begonnenen 
Curſus geſchloſſen, der neue wird, wie man der „Allg. Militär⸗Ztg.“ ſchreibt, 
am 1. October eröffnet werden. Jedes Feld⸗ und eſtungs⸗ Artiſlerie⸗ Regi 
ment ſchickt bekanntlich zu jedem Curſus 1 Offizier und 1 Unteroffizier; die 
heſſiſche und badiſche Diviſion nehmen ebenfalls daran Theil. 

lühden.] Der erſte Präſident des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter 
ÜUhden, iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, nach Teplitz abgereiſt. 

[Telegraphen⸗Freimarken.] Vom 1. Auguſt d. J. ab kann bie 
Frankirung aller Arten von telegraphiſchen Depeſchen (der internen Vereins⸗ 
und internationalen Depeſchen), welche bei einer Norddeutſchen Bundes⸗ 
Telegraphen⸗Station leinſchl. der Communal⸗Telegraphen⸗Stakionen) aufge: 

eben werden, mittels der durch das Geſetz vom 16. Mai 1869 eingeführten 
Telegraphen⸗Freimarken bewirkt werden. Die Frankirung durch Freimarken 
3 gabe de Aeli nicht zuläſſig bei allen Arten von Depeſchen, deren 

ufgabe bei einer iſenbahn⸗Telegraphen⸗Station erfolgt. Die Telegraphen⸗ 
Freimarken enthalten auf blau und weiß guillochirtem Grunde innerhalb 
eines mit einem Perlſtabe eingefaßten Kreiſes die Umſchrift: e 
Bundes Telegraphie. Die außerhalb des Perlſtabes liegenden 4 Ecken ſint 
mit einem durch einen Ring 7 Pfeil ausgefüllt. Unterhalb des fc 
gebildeten Quadrats befindet ſich auf einem ſchmalen biauen Streifen mil 
weißer Schrift die Baeichnung: „Groſchen“. Die Werthzahlen find inner: 
halo des gedachten Kreiſes mit ſchwarzer Farbe hergestellt. Solche Marten 
find vorläufig zu den Werthbeträgen von %, 1%, 24, 5, 8, 10 und 
30 Greſchen angeſertigt worden und können, mit Ausſchluß derjenigen zu 
30 Groſchen, bei jeder Bundes⸗Telegraphen⸗Station leinſchl. der Communal⸗ 
Telegraphen⸗Stationen) in beliebiger Quantität gegen Erlegung des Werthes 
vom 1, Auguſt d. J. ab gekauft werden. 

[Zur Humboldt⸗Feier.] Der Magiſtrat hat den Studirenden 
der Univerſität für ihre Humboldtfeler die ſtädtiſche Turnhalle zur 
Verfügung geſtellt und wird fie auch angemeſſen ausſchmücken laſſen. 

[Der Falſchmünzer Freſe,] welcher bier die falſchen Zehnftankſtücke 
angefertigt hatte und bei der ſteckbrieflichen Verfolgung in Dresden verhaftet 
worden war, fpäter aber fein Heil in der Flucht geſucht batte, iſt der „N. 
Pr. Z.“ zufolge jetzt bier in Berlin wieder eingefangen. In der Nacht zum 
Sonntag forderte ein Mann den Nachtwächter Schönderg auf, ihm ein 
Haus an der Friedrichsgracht zu öffnen, was auch geſchah. Der Wächter 
hatte ihn jedoch als Freſe erkannt, holte ſich von der Polizeiwache Succurs 
und Freſe wurde in einer Wohnung des Hauſes, wo er ſich unangemeldet 
aufhielt. bereits im Bett liegend, berbaftet, 9. 

A. Berlin, 20. Juli. (Die ſtrikenden Maurer] hielten am Dinstag 
Vormittag im neuen Geſellſchaftshauſe wiederum eine von mehreren tauſend 
Köpfen beſuchte Verſammlung ab, in welcher zunächſt der Unwillen über die 
von den Meistern erlaſſenen Kundgebungen ſowie über das Fortarbeiten 
einzelner Geſellen auf mehren Bauten einen ſehr lebhaften Ausdruck fand, 
dann aber in Verfolg der Eröffnuog von der ſchriftlichen Anerkennung der 
Geſellenſorderungen ſeitens verſchiedener Meiſter die Frage erörtert wurde, 
ob es nicht zweckmäßiger ſei, entgegen dem an f c e Programm, 
die Arbeit bei dieſen einzelnen Meiſtern ſogleich wieder aufzunehmen. Nach 
längerer Debatte einigte man ſich dahin, durch die Commiſſion einen Rund⸗ 
gang bei fämmtlichen Meistern zu veranftalten, die Namen der Unterſchrei⸗ 
denden in ſpäterer Verſammlung zu publiciren und bei dieſen vom nächſten 
Montng ab jedoch, nicht, früher die Arbeit neuaufzu⸗ 
nehmen. Weiter wurden Comite's zur Abweiſung und Belehrung der auf 
Nala Bahnhöfen als Erſatz für die Feiernden eintreffenden fremden Ge⸗ 
ellen, zur Beeinfluſſung der etwa noch arbeitenden Genoſſen und zur Aufs 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung eingeſetzt, ſowie Mabnungen einerſeits 
zur nöthigen Energie, andererſeits zum Wohlverhalten ausgeſprochen, wäb⸗ 
rend endlich die Unverheiratheten zum ſchleunigſt möglichen Perlaſſen Berlin's 
aufgefordert wurden. Uebrigens kam zur Erörterung, daß gleichzeitig auch 
an verſchiedenen anderen Orten Deutſchlands Maurerſtrikes theils ausge⸗ 
brochen ſeien, theils auszubrechen drohten, und daß, um ein planmäßiges 

ergeben und das Gelingen der freilich nach nur ſchwacher Vorbereitung 

Steeg den Berliner Arbeitseinſtellung zu ermoglichen, die auswärtigen 

— e durch geſchickte Agitatoren bis zur Erledigung ber hieſigen Affaire 
edrängt werden müßten. 

ms, 19. Zuli. [Der König) brachte geſtern Nachmittags län⸗ 
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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lande im Engliſchen Hofe zu, während ihr Gemahl und ihre Tochter, 
Prinzeſſin Marie mit der Großherzogin Mutter eine Ausfahrt nach 
Naſſau machten. — Später hatten wir das Glück, die hohen Herr⸗ 
ſchaften insgeſammt im Kurgarten zu ſehen. Die Frau Prinzeſſin 
Friedrich ſchien von der Reiſe angegriffen zu ſein, denn ihr Geſicht 
war etwas bleich. — Zum Thee waren die fürſtlichen Geſchwiſter bei 
der Frau Großherzogin im Panorama verſammelt. Während die Frau 
Prinzeſſin Friedrich dort zurückblieb, wohnte der König, Prinz Albrecht, 
Prinz Friedrich der Niederlande und Tochter ꝛc. mit dem Gefolge 
im Kurſaale einem Theil der franzöſiſchen Opernvorſtellung bei. — 
Heute Morgens trank Majeſtät 2 Becher Kränchen und 2 Becher 
Keſſelbrunnen und machte dann nach einer etwa einſtündigen Prome⸗ 
nade mit der Großherzogin und dem Prinzen Albrecht im Engliſchen 
Hofe einen längeren Beſuch. Um 3 Uhr iſt beim König wiederum 
Familientafel. — Morgen ſchon reiſen die niederländiſchen Herrſchaften 
von hier fort, und zwar nach Reichenhall. Auf Schloß Muskau ſoll 
erſt im September ein längerer Aufenthalt genommen werden. — 
Heute Vormittags hatten Vortrag der Geh. Hofrath Borck, Hof— 
marſchall Graf Perponcher, Civil⸗Cabinet, Geheimrath Abeken. 


(Voſt.) 

Hannover, 19. Juli. [Rundſchreiben.] Die Beſeitigung der 
Confſſſtorialgerichtsbarkeit in Che: und Verlöbnißſachen hat das Landes⸗ 
Conſtſtorium veranlaßt, in einem „Ausſchreiben an ſämmtliche Geiſt⸗ 
liche der evangeliſch⸗lutheriſchen Landeskirche Hannovers“ über das Geſetz 
vom 1. März 1869, betr. die Gerichtsbarkeit und das gerichtliche Ver⸗ 
fahren in Che: und Verlöbnißſachen, ſich zu äußern. Es heißt zum 
Schluß der allgemeinen Anweiſungen, wie die Geiſtlichen ſich bei Aus⸗ 
führung des Geſetzes verhalten ſollen: 

„In der Befürchtung, es könne die Ueberweiſung der Eheſachen von den 
geiſtlichen Behörden an weltliche Gerichte in unſerm Volke das bisher noch 
lebendige Bewußtſein, daß es ſich nicht blos um menſchliche, ſondern um gött: 
iche Ordnungen handelt, untergraben, und daraus der Kirche, wie dem gan⸗ 
zen Volksleben ſchwerer Schaden erwachſen, haben wir an unſerm Theile 
nicht verſäumt, die uns zuſtehenden Schritte zu thun, um die Eheſachen den 
Conſiſtorien zu erhalten. Daß es uns nicht gelungen ift, werden gewiß 
unſere Geiſtlichen mit uns beklagen.“ 

Das Landes⸗Conſiſtorium erklärt es übrigens für ein „großes 
Unrecht“, nun in Mißmuth darüber die neuen Pflichten zu verſäumen, 
welche die eingetretene Aenderung den Geiſtlichen auflegt. Im Gegen: 
theil wird es jeder Geiſtliche als ſeine Aufgabe betrachten, diejenige 
Gelegenheit der Einwirkung, welche das Geſetz in anerkennenswerther 
Weiſe bietet, nun auch treulich auszunutzen und um fo gewiſſenhafter 
mitzuhelfen, daß, wenn auch in Zukunft die Eheſachen nicht mehr von 
kirchlichen Behörden wahrgenommen werden, doch in unferem Volke 
das Bewußtſein gepflegt werde, daß die Ehe eine heilige Ordnung 
Gottes iſt, damit wir vor dem ſchweren Schaden bewahrt bleiben, 
der unausbleiblich da folgen muß, wo dieſes Bewußtſein verloren 
geht.“ (N. Pr. 3) 

Crefeld, 18. Juli. [Candidatur.] Für die nahe bevorſtehende 
Wahl eines Landtags⸗Abgeordneten ſtellt die Partei der National⸗Libe⸗ 
ralen den Kreisgerichts⸗Director v. Beughem auf. (N. Pr. Z.) 

Eſſen. [Falſche Zehn⸗Thaler⸗Caſſenanweiſungen.] In jung⸗ 
ſter Zeit haben ſich hier wiederholt falſche Zehn⸗Thaler⸗Scheine gezeigt, die 
jo täuſchend nachgemacht waren, daß das Falſiſicat von Sachkennern erſt 
nach eingehender Unterſuchung als ſolches erkannt werden konnte. Es find 
dieſes neuere preußiſche Zehn⸗Thaler⸗Scheine mit dem Unterdrucke in Dia⸗ 
mantſchrift. Um die Täuſchung vollſtändig zu machen, ſind die Scheine ſchon 
9225 1 5 gemacht worden, was den Anſchein giebt, als ob ſie ſchon lange 
courfir en, 
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München, 20. Juli. Heute Mittag 12 Uhr wurde die Münchene 
internationale Kunſtausſtellung durch den Prinzen Adalbert in Stell⸗ 
vertretung des Königs feierlich eröffnet. 

Baden, 16. Juli. [Wahlen. — Clericale Agitation. 
In unſeren Parteiblättern iſt ein entſetzlicher Lärm und doch iſt es that: 
ſächlich im Lande ſtill; ſo paradox das klingt, ſo wahr iſt es. Die 
Wahlaction iſt oſſieiell angeordnet; es werden 22 Abgeordnete von 
63 zur zweiten Kammer gewählt, darunter verhältnißmäßig viele in 
den Städten; etwa 5 Landbezirke rechnet man als zweifelhaft. Viel⸗ 
leicht iſt die Zahl zu gering gegriffen, denn der Ultramontanismus be⸗ 
giebt ſich mit allen Kräften und der Clerus auf ſpecielle biſchöͤfliche 
Aufforderung an den Wahlkampf. In kleinen Gemeinden aber iſt der 
Geiſtliche eine Macht, der vom Staat nichts Ebenbürtiges entgegenge⸗ 
ſtellt werden kann, wenn nicht die ſelbſtſtändige Ueberzeugung der Wahl: 
männer in die Breſche tritt. Jedenfalls iſt die Probe intereſſant, was 
die clericale Partei bei uns leiſten kann und zwar bei indirecter Wahl⸗ 
art. — In der an Zahl ohnehin ſchwachen erſten Kammer ſind von 
8 Grundherren 6 neu zu wählen, ferner die beiden Abgeordneten der 
Univerfitäten Heidelberg und Freiburg — Staatsminiſter Jolly und 
Miniſter a. D. Stabel; — neu treten noch hinzu die 8 vom Groß⸗ 
herzog zu ernennenden Mitglieder; von den Standesherren pflegen 
ohnehin nur ſehr wenige zu erſcheinen. Hier werden wir alſo ein 
neues Bild haben. Als Einberufungszeit gilt der Beginn des Sep⸗ 
tember; jedenfalls find bis dahin wichtigere Geſetzentwürfe — insbe⸗ 
ſondere über Gemeindeweſen — vorbereitet. Das öffentliche Leben des 
Landes dreht ſich ſeltſam um kirchliche Intereſſen. Baden iſt als gün⸗ 
ſtges Feld von der Kurie auserſehen, um der kirchlichen Unabhängig⸗ 
keitsbeſtrebung im römilhen Sinn das Gewand antipreußiſcher 
Oppofition zu geben. Die Erfolge find wahrlich nicht gering, aber 
doch nicht ſo groß als die Kurie erhofft hatte; ſie beſitzt große Macht 
in der Landbevölkerung; allein ſelbſt da zeigen ſich beträchtliche Elemente, 
die ſich nicht politiſch bevormunden laſſen. (N. 3.) 

Oeſter reich. 

Wien, 20. Juli. [(Generalverſammlung des Vereines deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen,] Der vorgelegte Verwaltungsbericht 
iſt von hohem ſtatiſtiſchen Intereſſ'. Er beginnt mit einer Angabe der ver⸗ 
änderten Firmen und ausgeſchiedenen Verwaltungen (jener der Alberts⸗ 
Bahn und der Kloſterkrug⸗Schleswiger Bahn). In beiden Fällen wurde die 
Ausſcheidung durch Veränderung in dem Beſißtitel hervorgerufen. Weit 
zahlreicher waren die Veränderungen der Bahngebiete. — Die geſchaſtsſüh⸗ 
rende Direction hat die Aufnahme der Berlin ⸗ Görlitzer, der böhmifchen 
Nordbahn, der ungariſchen Nordbahn, der Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Bahn, der 
Kronprinz-Rudolf Babn, der Fünfkirchen⸗Bareſer Bahn, der erſten Sieben: 
bürger und der Kaſchau⸗Oderberger Bahn in den Verein beantragt. Meh⸗ 
reren noch im Baue begriffenen Bahnen wurde die Aufnahme in Ausſicht 
geſtellt. Bezüglich der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Bahn wurde die Entſchei⸗ 
dung der Generalverſammlung anheimgeſtellt — Das Verzeichniß 


niß der Ver⸗ 
einsmitglieder weiſt 49 deutſche, 22 öſterreichiſche, 4 fremdländiſche (holläns 
diſche und die Warſchau⸗Wiener 10 6 Verwaltungen und drei Verwaltun⸗ 
gen ohne Stimmrecht aus. — Die Eiſenbahnen der vorſtehenden Verwal⸗ 


gere Zeit bei ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗tungen betra gen 3449 Meilen, und zwar deutſche Bahnen 2265.93 Meilen, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle oft 9 
er Beflellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag er 
einmal, an den übrigen Lagen zweimal erſcheint \ 7 


Mittwoch, den 21. Juli 1809. 


7 
öſterreichiſche 978.27, fremdländiſche 202.77 und Bahnen obne Stimmrecht 
2.15 Meilen. Gegen das Jahr 1869 hat ſomit das Vereins gebiet um 
401 Meilen zugenommen. f (Wiener 3.) Ri 

Das Banket und Gartenfeſt, das die biefigen Gifenbahnvirectionen 
geſtern zu Ehren der hier anweſenden Mitglieder des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Congreſſes in den Räumen der Gartenbaugeſellſchaft veranſtalteten, fiel in 
jeder Beziehung brillant aus. In den reizend decorirten Sälen waren ſechs 
große Tiſche aufgeſtellt, an dem Mitteltiſche hatten die Honoratioren des 
Feſtes Platz genommen. Wir bemerkten daſelbſt die Miniſter Plener und 
Giskra, den Präſidenten des Eiſenbahnvereins Fournier, den Bavrath 
König aus Anhalt, geheimen Rath Hofmann, den Commandirenden Frei⸗ 
herrn v. Maroicic, Statthaltereirath v. Weber, den Präſidenten der 
Handelskammer Ritter v. Winterſtein, den Vicepräſidenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes Ritter v. Hopfen, den Bürgermeiſter Dr. Felder, die Ver⸗ 
waltungsräthe Baron Wodianer und Königswarter ꝛc. — an den anderen 
Tiſchen hatten die Verwaltungsräthe und Directoren der hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Eiſenbahnen, zahlreiche Gemeinderäthe, Vertreter der bureaukrati⸗ 
ſchen, financiellen und journaliſtiſchen Welt Platz genommen. — Die einzele 
nen Tiſche waren geſchmackvoll arrangirt, Locomotiven fungirten als Auf: 
ſätze, außerdem waren prächtige ſilberne Aufſätze und Blumenvaſen zur Dee 
corirung der Tafeln verwendet. Das Arrangement des Ganzen ſowie vie 
Details des trefflichen Menu fanden allgemeine Anerkennung und machten 
Herrn Faber alle Ehre. 

Wir laſſen nachſtehend das luculliſche Menu folgen: Potage: Printaniere 
ä la Diplomate. Saint Germain, Kors d'oeuvres: Paté de foie gras en 
Gelée. Poissons: Saumon du Rhin, Sauce Worcestershire, Truites, Sauce 
Worcestershire. Grande Pi&ce: Rostbeef à la Jardinière, Filet de boeuf 
a la Jardinière. Entrées: Sauté de poulets nouveaux à la Chevalière, 
Perdrix à la Périgord en Crustades, Homard en Bellevue, Ponche à la Ro- 
maine. Rotis: Dindons nouveaux, Faisans nouveaux, Sell de Chevreuil, 4 
Salade frangaise, Compotes melées. Lécume. Asperges en branches. 
Entremets. Gäteau A l'américaine, Créme à Nesselrode, Fruits, Fromages, 
Gläces, Pätisseries, Cafe. Liqueurs. Chartreuse jeaune de la grande. 
Creme de Mocca de L'Isle Martinique. Cognac fine Champagne. Vin de 
Madöre 1844. — Vin du Rhin: 1862 Hochheimer Pom-Dechanel. Vin 
de Bordeaux 1855 Chateau Larose grand vin. Vin du Rhin 1861 Jo- 
hannisberger Cabinet. Vin de Champagne Veuve Cliquot. Moöt et Chan- 
don Cremant Rose. 1827 Vin de Tokay. 975 

Den erſten Toaſt brachte Präſident Fournier aus. Er erinnert daran, 
daß der Eiſenbahncongreß ſchon viermal in Oeſterreich getagt, 1849 in Wien, 
1858 in Trieſt, 1863 in Salzburg und jetzt wieder in Wien. Das erhabene 
Beiſpiel der Gaſtfreundſchaft und des Verſtändniſſes für das Wirken des 
Eiſenbahnvereins komme von oben, er bringe deshalb dem ritterlichen 
Kaiſer, dem Vorbild alles Erhabenen, in tiefſter Verehrung ein begeiſtertes 
Hoch. Die Verſammlung ſtimmte in enthuſiaſtiſcher Stimmung in dieſen 
Toaſt ein und die Volkshymne mußte von der Kapelle Strauß zweimal ge⸗ 
ſpielt werden. — er) König aus Anhalt brachte einen Toaſt auf die 
deutſchen Bundesherrſchafſten, deren Gebiete durch das Band der Eiſen⸗ 
bahnen vereint ſeien. — Präſident Fournier ſprach hierauf einen mit 
Begeiſterung aufgenommenen Toaſt auf den Handels⸗Miniſter b. Plener. 
Der Miniſter erwiderte denſelben unter rauſchendem Beifall. Er dankte 
für die lauten Zurufe. Die ſchönſten Siege des Geiſtes, ſagte er, 
ſind dem Wirken des Vereins zu danken. Dieſem Verein, der durch In⸗ 
telligenz, Ausdauer, Energie jo Großes geſchaffen, galt der Trinkſpruch des 
Miniſters. Er brachte ein Hoch den Mitgliedern des Vereins und dem Präſi⸗ 
Präſident Fournier dankte für dieſe Anerkennung in beſcheidenen 
Worten, worauf Baurath König ein Hoch auf das gaſtſreie Wien brachte, 
welchen Trinkſpruch Bürgermeiſter Dr. Felder in einer mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede erwiederte. — Hiemit war die Reihe der Toaſte ge⸗ 
ſchloſſen, die Geſellſchaft blieb bis 48 Uhr an den Bankettiſchen verſammelt. 
Während der Tafel rief das Anzünden der Gasluſter mittelſt Schießbaum⸗ 
wolle ein Ah! der Ueberraſchung hervor. — Um 8 Uhr ſtrömte Alles in den 
Garten, in welchem inzwiſchen die glänzendſten Vorbereitungen für das Gar⸗ 
tenfeſt getroffen waren. (Fremdenbl.) 

Frankreich. 


* Paris, 17. Jull. [Ueber das neue Minifterium] fagt 
das „Journal des Debats“: 9 

„Das neue Cabinet ſtellt alſo die Meinung der Rechten dar, der einzige 0 
Bourbeau ſcheint dem rechten Centrum anzugehören. Das Miniſterium neigt 
ih dem zu, was die den Staatsminiſter eifrigſt unterſtützenden Blätter bes 
barrlich die Mayorität nennen. Nun waren es aber doch mindeſtens 156 
Deputirte, welche in den förmlichſten Ausdrücken nicht nur die in der B 
ſchaft angedeuteten Reformen, ſondern noch viel weiter gehende verlangt 
diejenigen, welche fie nicht ausdrücklich verlangten oder welche fie noch m 
lieber zurückgewieſen hätten, lonnten mithin nur hoͤchſtens 136 an der Zahl 
fein, da die Geſammtheit der Deputirten 292 beträgt. Wird das jegig 
Miniſterium, das ſich auf die 136 Gonfervativen ſtützt, von den 116 Untere 
zeichnern des Programms des Tiersparti jo viele an fi ziehen können, um 
die wirkliche Majorität zu gewinnen und ſich zu behaupten? Vielleicht wenn 
es ſich kurz und bündig für die Reformen in's Zeug legt, die fie als d 
Mindeſte anzunehmen eingewilligt haben; ganz gewiß aber nicht, wenn 
das Programm vom 12, Juli durch ein Senatsconfult gerade fo zu b 
ſchränken ſucht, wie feine Vorgänger das Programm vom 19. Januar durch 
die Geſetze über die Preſſe und über das Vereinsrecht beſchrändt haben.“ 


[Veränderungen im Senat.] Der „Public“, welcher, ſeiidem 
feine Gönner ihre officielle Stellung verloren haben, beſſer unterrichtet 
zu ſein ſcheint, als je vorher, bringt folgende Mittheilung: „Es be⸗ 
reiten ſich, wie man verſichert, ſehr große Veränderungen in der Or⸗ 
ganiſation des Senats vor, namentlich was ſeine Attribute, ſeine Wirk⸗ 


ſtituttonellen Attribute, für die Vermehrung der Zahl feiner Mitglieder 
und für die Unentgeltlichkeit feiner Functionen ausgeſprochen. Dieſer 
Umſchwung ſoll ſofort nach dem Votum des Senats⸗Conſults, deſſt 
Gegenſtand die außerordentliche Seſſton vom 2. Auguſt bildet, in An⸗ 
griff genommen werden.“ Kar 
[Rouher. — Die Vereidung der Miniſter.] Der „Publie” 
triumphirt, denn Rouher habe im Rathe des Kaifers den Sieg davon 
getragen. Sei er auch für den Augenblick als Miniſter beſeitigt, 929 
werde er doch als Präſident des Senates ſeinen vollen Einfluß ei 

wahren und bei der Ausarbeitung der verſprochenen Reformen fi en 
großen Antheil haben. Heute verſammelten ſich die neuen Miniſter 
St. Cloud, um dem Kaiſer den Eid der Treue zu leiſten. Der Kais i 
unterzeichnete zugleich die Decrete, welche Rouher zum Präſidenten des 
Senats, Lavalette zum Botſchafter in London und Duruy zum Sen 
ernennen. 2 
[Duruy. — Magne.] Das hauptſächliche Motiv des Rücktritts 
des Herrn Duruy, ſagt die „Preſſe“, ſoll in der Forderung liegen, die 0 
er geftellt hat, das Budget des öffentlichen Unterrichts um 6 Millionen 
zu vermehren. Herr Magne hat nicht allein die 6 Millionen abge⸗ 
ſchlagen, ſondern auch die Abſicht ausgeſprochen, bei allen Budgets, 
dem geſetzgebenden Körper werden vorgelegt werden, bedeutende Erſpar⸗ 
niſſe zu machen. Ka 
Spanien 2 
Madrid. [Aus der Cortesſitzung vom 14ten] verdie 
noch eine vom Miniſterpräſidenten Marſchall Prim gen 


haltene Rede hervorgehoben zu werden; dieſelbe lautete nach der 
amtlichen „Madrider Zeitung“: 
* Ich kann den Cortes die formelle Verſicherung geben, daß die franzdji- 
ſchen Behörden ohne Unterlaß die Carliſten und Iſabelliſten verfolgen, welche 
6 an der 3 Verſchwörungen anzetteln, und daß von ihnen noch kürzlich 
bedeutende Vorräthe von Waffen, Kleidungsſtücken und Munition confiscirt 
worden ſind. Uebrigens iſt die Regierun „obgleich fie dem, was die Gar: 
liſten unternehmen mögen, wenig Wichtigkeit beilegt, auf ihrer Hut, und der 
Tag naht heran, wo die Schuldigen ihre harte und wohlverdiente Strafe 
eereilen wird. Ich füge hinzu, daß wenn auch im Miniſterium eine Perſo 
nalperänderung vorgegangen iſt, die Regierung keineswegs daran denkt, ihre 
Pioylitik zu ändern. Wir haben hier alſo kein neues Programm aufzuſtellen. 
75 eit lange war es nothwendig, daß die drei Fractionen der Majorität in 
der Regierung vertreten wären, was bei Bildung der proviſoriſchen Regie: 
rung und bei Conſtituirung der vollziehenden Gewalt nicht hatte zur Aus⸗ 
führung kommen können. Ehre den hochherzigen Geſinnungen und dem 
übertriebenen Zartgefühl der Herren Herrera und Figuerola, welche 
aus dem iniſterium ausſcheiden. Es war ſicher nicht möglich, 
Männer zu finden, die ein größeres Gefühl der Würde mit erhabeneren 
Grundſätzen verbanden; ich ſage das Nämliche von den Herren Lo⸗ 
renzana, Ortiz und Ayala (vie früher bereits ausgeſchieden 
waren). Die Regierung wird es ſich angelegen fein laſſen, die Ver⸗ 
aſſung aufrecht zu erhalten und ihr von allen Seiten Achtung zu verſchaf⸗ 
en; ſie wird ſtreng in Allem ſein, was die öffentliche Ordnung betrifft, weil 
die Unordnung uns verderben würde und die Regierung die unermeßliche 
Verantwortlichleit dafür trägt, daß das, was mit jo viel Arbeit, Anſtren⸗ 
ung und Gefahr errungen worden iſt, erhalten bleibe. Zum Schluß 
ußerte der Minifter: „Herr Figuerola hat das Glück gehabt, der hohen 
nanzwelt Europas Vertrauen einzuflößen. Herr Ardanaz, der ihm zu 
* Ber, berufen iſt, theilt vollſtändig feine . er hat ein Anrecht auf 
daſſelbe Vertrauen und er wird durch ſein Handeln beweiſen, daß Spanien 
aalle feine Verbindlichkeiten erfüllen will und ſich nie dem ausſetzen wird, 
15 17 5 bon Adel und Ehrenhaftigkeit zu verlieren, den es immer be: 
eſſen hat.“ 
ATAIgn derſelben Sitzung äußerte Prim in Antwort auf eine Rede 
des republikaniſchen Abgeordneten Figueras: 
3 „Ich werde nie mit den Mitgliedern der liberalen Union brechen, 
eeinmal weil dies eine Unredlichkeit wäre und dann weil dieſe ehrenwerthen 
Mitglieder ſtets die treuen und loyalen Anhänger der September-Rebolution 
in allen ihren Manifeſtationen ſein werden. Wenn man ſeinem Worte und 
ſeinen politiſchen Grundſätzen treu iſt, ſo bricht man nicht mit ſolchen Freun⸗ 
den, wie auch Herr Figueras hierüber denken möge.” 
Großbritannien. 

* London, 17. Juli. [Gewerkvereine.] Der vom Miniſter 
des Innern verſprochene kurze Geſetzentwurf zum Schutze des Ver⸗ 
moͤgens der Gewerkoereine gegen Unterſchleif und zweckwidrige Verwen⸗ 
diung iſt heute im Drucke vertheilt worden. Er lautet: 
er „I) Eine Vereinigung von Perſonen, welche Regeln, Uebereinkommen oder 
Gebräuche unter ſich über die Bedingungen haben, unter denen ſie ſich dazu 

perſtehen oder nicht verſtehen wollen, Arbeit zu geben oder zu nehmen, ſoll 


— 
Er 


n 


a aus dem alleinigen Grunde, weil ſolche Regeln, Uebereinkommen oder 
Gebräuche hindernd auf den Verkehr wirken können, oder weil ſolche Ver⸗ 
ceeinigung zum Theil andere Zwecke, als die in der Acte der Friendly So: 
ceieties (Unterſtützungs⸗, Begräbniß⸗, Kranken⸗ ꝛc. Kaſſen) erwähnten verfol⸗ 
gen, in Hinſicht auf den 24. Abſchnitt der Friendly Societies⸗Acte von 1855 
ur Beſtrafung von Unterſchleif und Betrug als eine zu geſetzwidrigen 
Beeden ebildete Geſellſchaft oder nicht als eine Friendly Society im Sinne 
des 24. Abſchnitts beſagter Acte ezaciehen werden. 2) Dieſe Acte ſoll nicht 
in Kraft bleiben nach dem letzten Auguſt 1870. 3) Dieſe Acte kann als die 
„Gewerkvereinskaſſen⸗Schützungsacte“ angeführt werden. 

Des weitſchweifigen Geſetzes kurzer Sinn liegt in dem langen Na⸗ 
men, der ihm im 3. Abſchnitte gegeben wird. Es würde zum Ber: 
ſtändniſſe ſchon hinreichen, wenn geſagt wäre, daß den Gewerkvereinen 
das Recht der juriſtiſchen Perſon verliehen wird. Aus der Zeitbe⸗ 
ſtimmung im 2. Abſchnitte geht hervor, daß dieſer Entwurf als ein 
Nothgeſetz aufzufaſſen iſt. 

[Kirchliches.] Wie das katholiſche Wochenblatt „Weekly Res 
giſter!“ wiſſen will, gedenken 7—8 anglicaniſche Geiſtliche zum Con⸗ 
eil nach Rom zu gehen und von den dort verſammelten Biſchöfen eine 
Entſcheidung über die Gültigkeit oder Ungültigkeit ihrer Weihen ein⸗ 
zuholen. Auch ſoll keine Mühe geſpart werden, eine Vereinigung einer 
großen Anzahl Anglicaner mit der katholiſchen Kirche zuwege zu brin- 
gen. Die befagten Geiſtlichen haben ſich bereits mit mehreren der röͤ⸗ 
miſchen Behörden in Verbindung geſetzt und jedwede Aufmunterung 
gefunden, auch haben fie beſchloſſen, einen der katholiſchen Biſchoͤfe 
Englands aufzuforderu, beim Soucil ihr Anwalt zu fein. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. Von einem Theilnehmer an der Ex⸗ 
eurfion der ſchleſiſchen Gewerbevereine nach Dresden geht uns folgender 
Bericht zu: 
Dresden, 19. Juli. Nachdem der heut früh 11 Uhr von Breslau ab⸗ 
gegangene, aus 12 Wagen beſtehende Extrazug der Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
bereine in Neumarkt, Liegnitz, Hainau, Bunzlau und Görlitz noch Mitglieder 
aufgenommen, kam der über 500 Perſonen, Damen und Herren, zählende 
Zug um 5 Uhr in Bautzen an, der erſten ſächſiſchen Stadt, wo gehalten 
wurde. Dort begrüßten uns der Vorſtand und viele Mitglieder des Bautzeuer 
Gewerbevereins mit Muſik von einer 30 Mann zählenden Kapelle. Der 
raͤſident unſeres Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins, Herr Geh. Ratb 
erghauptmann v. Carnall ſprach unſeren Dank für den freundlichen Em: 
pfang durch ein dreimaliges Hoch auf das ſchöne Sachſenland und beſonders 
den an Gewerbeverein aus. Unſer Dampfroß führte uns nun durch 
reich geſegnete Thaler mit zahlreichen Fabriken und gewerblichen Anlagen 
links und rechts bis Dresden, we wir gegen 7 Uhr vom berrlihiten Wetter 
begünſtigt glücklich ankamen. Auf dem Bahnhofe wurden wir von den Vor⸗ 
fſtands⸗ und anderen Mitgliedern des Dresdener, gegen 1900 Mitglieder 
- zäblenben Gewerbevereins bereits erwartet. Eine herzliche Begrüßung zwiſchen 
dieſen und uns fand Abends in Hellwigs Etabliſſement an der Elbbrücke 
Ar. 7. und ein mehrſtündiges gemüthliches Beiſammenſein. Die Dresdener 
orſtandsmitglieder Schütze und Director Claus ſprachen herzliche Worte, 
u. A., daß dieſe excurſirenden Völkerwanderungen immer mehr zu der gegen⸗ 
feitigen Verbrüderung der Volksſtämme und Berufsgenoſſen fahrten. Von 
Ans wurden dieſe zugächſt durch Abſingung eines trefflichen, von Breslau 
mitgebrachten Liedes erwidert. Herr von Carnall brachte nach ent⸗ 
Be —— Einleitung Lebehochs auf den ſächſiſchen Gewerbeverein, auf die 
2 esdener und auf die Eintracht, denen der Wunſch des Fortbaues auf dem 
Grunde unſerer jetzigen gemeinſamen Gewerbegeſetze beigefügt wurde. Auf 
den Antrag des Herrn Dr, Fiedler, ward an den leider wegen Kränklich⸗ 
keit abweſenden Vorſitzenden des Dresdener Gewerbevereins folgendes Tele: 
gramm ſofort abgeſandt: „Die vereinigten Gewerbevereine Schleſiens brin⸗ 
gen ben chen Gruß. v. Carnall, Pracht, Dr, Fiedler. An Herrn Kaufm. 
ug. Walter in Bad Kiſfingen.“ Ein Theil hatte das zu Ehren der Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbevereine im Belvedere der Brühlſchen Terraſſe von der Kapelle 
des königl. ſächſ. . Nr. 100 (König Jet unter 
Direction ihres Kapellmeiſters A. Ehrlich gegebenes Concert beſucht. Dieſe 
meiſt gediegenen Piecen des reichhaltigen Programms wurden ſehr ſchön 
ausgeführt. Das Belvedere war mit Tauſenden von bunten Ballons und 
Tiulpenlampen reizend illuminirt. Morgen Vormittag iſt Beſichtigung meh⸗ 
erer gewerblicher Etabliſſements und Künſtſammlungen, Nachmittags Extra⸗ 
fahrt nach Königsſtein, Beſuch einiger ſchönen Punkte der ſächſiſchen Schweiz 
und Dampſſchifffabrt auf der Elbe; Mittwochs Fahrt nach dem Plauenſchen 
Grunde c.; Donnerstag nach Chemnitz. 
* Grottkau, 20. Juli. Bei der am Sonnabend ſtattgefundenen Land⸗ 
raths⸗Wahl erhielten folgende drei Candidaten die beigeſetzte Stimmen⸗ 
bl: 8 der Major a. D. Rittergutsbeſitzer Zimmer auf Hönigsdorf 24; 
9 der Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Nee Scholz auf Starrwig 
28; und der königliche Landrathsamts⸗Verweſer Baron von Prinz 36 
Stimmen. 


Mrr, Guttentag, 20. Juli. [Cemmunales.) Nachdem der bisberige 
Übertretende Kämmerer, Herr Lehrer Muſiol, auf den ibm zugedachten 
Be reſignirt, iſt nun laut Beſchluß des hieſigen Magiſtrats Herr 


* iendel aus Beuthen O. S. gewählt worden. 
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Breslau, 21. Juli. [Waſſerſtand.] DB. 14 F. 2 3. LB.— F. 3 3. 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 20. Juli. [Zum Strike.] Die Aaldermeſſer beabfichtigen in 
den nächſten Tagen eine Verſammlung anzuberaumen, in welcher über die 
Aufbebung des Gewerks und der 
Wird das Gewerk aufgehoben, ſo fallen auch die Geſellen⸗Prüfungen fort 
und zwiſchen Meiſtern und Geſellen beſteht einfach das Verhältniß von 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Die wichtigſten Maurerarbeiten laſſen die 
Meiſter jetzt durch ihre Lehrburſchen ausführen, und da die drei letzten Neu⸗ 
bauten: das Flegel'ſche Haus in der 
vor der Pauli⸗Kirche und das Becker⸗Rudolph'ſche in der Breslauer⸗Straße 
in den Mauern vollendet ſind, ſo dürften die Meiſter vorläufig den Strike 
ertragen können. Soldaten ſind bis jetzt für Feſtungsarbeiten noch nicht 
hergegeben worden und das in der Ausfahrt geſchloſſene Berliner Thor iſt 
noch nicht in Angriff genommen. ji 


(Oſtd. Z.) 

Schwerſenz. 20, Juli. [Strike.] Auch unſere Stadt iſt vom Strike 
der Poſener Maurergefellen nicht unberührt geblieben. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden trafen nämlich von Poſen aus gegen 10 Maurer⸗ 
geſellen hier ein, die ſich als Delegation der Poſener Geſellenverbindung 
er und die bei dem bon einem Poſener Maurermeifter geleiteten M. 
adtſchen Bau beſchäftigten Genoſſen zur Einftellung der Arbeit bewegen 
wollten. Da es zu einem Conflicte mit hieſigen Inſaſſen auf dem Markte 
kam, wurde die Polizei requirirt. Dieſe ſtellte den Delegirten die Alter⸗ 
native, entweder ſofort die Stadt zu verlaſſen oder eingeſperrt zu werden. 
Die Agitatoren zogen erſteres vor. Kurz darauf erſchien der Altgeſelle 
der Poſener Maurer, um mit den bierjelbit beſchäftigten Geſellen zu unter⸗ 
handeln, entfernte ſich aber bald wieder, weil ihm bedeutet wurde, daß er 
mit der Polizei in Conflict gerathen könnte. Die beim Bau beſchäftigten 
Geſellen konnten nur dadurch zur Fortſetzung ihrer Arbeit bewogen werden, 
daß ihnen vom Bauherrn der hoͤchſte Tagelohn, den fie mit ihrem Meiſter 
ſpäter vereinbaren würden, zugeſichert wurde, und daß er außerdem erklärte, 
für alle Nachtheile aufkommen zu wollen, die ihnen ſeitens ihrer Poſener 
Genoſſen etwa entſtehen konnten. — Der Poſener Strike hat bereits auch bei 
einigen hieſigen, beim Maurermeiſter Herrn Höfig beſchäftigten Geſellen ſeinen 
Nachhall gefunden. Als ſie Abends von der Arbeit heimkamen und von 
den obigen Vorgängen Kunde erhielten, erklärten auch ſie, die Arbeit ein⸗ 
ſtellen zu wollen, wenn ihnen nicht höhere Löhne bewilligt würden. (Oſtd. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand dei Grd. Bas vuft · Wind⸗ 
in Rarifer Linien, die Tempera- Lempe⸗nichtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. Sia. 
Breslau, 20. Juli 10 U. Ab.] 331,82 7114 | NW. 2, | Heiter. 
21. Juli 6 U. Mra. ] 331,68 [11,4 W. 1. Wolkig. 
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Kelegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Juli, Abends. In dem bekannten Proceſſe Scharf⸗ 
Schiff wurde Scharf des Vergehens der Ehrenbeleidigung für ſchuldig 
erkannt, und zu 5 Monaten Arreſt, verſchärft durch monatlich zwei- 
tägige Einzelhaft und außerdem zu einer Geldſtrafe von 200 Gulden 
ſowie zum Verluſt der Caution und zu den Proeeßkoſten verurtheilt. 
Der Vertreter des Angeklagten meldete die Nichtigkeitsbeſchwerde an. 


W. T. B.) 
Paris, 20. Juli. Es verlautet, daß der geſetzgebende Körper 
zum 26. October wieder einberufen werden ſoll. (T. B. f. N.) 


Paris, 19. Juli. Die Deputirten find heute davon in Kenntniß 
geſetzt worden, daß der geſetzgebende Korper erſt nach mehreren Mona⸗ 
ten wieder zuſammentreten werde. (T. B. f. N.) 

Brüſſel, 20. Juli. Vor dem Schwurgerichte wurde heute der 
Prozeß gegen Bachelery, den Verfaſſer des Buches „La revolution‘, 
wegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon verhandelt. Das Urtheil 


& 
lautete auf 6 Monat Gefängniß und 200 Fr. Geldbuße. (W. T. B.) nie. 


Madrid, 20. Juli. Der „Imparcial“ verlangt ſchnelle und 
energiſche Unterdrückung der in Malaga, Sevilla und Granada täglich 
vorkommenden Ruheſtörungen. „Das Banner, ſagt das genannte Blatt, 
welches man in dieſen Städten aufpflanzt, iſt nicht dasjenige einer po⸗ 
litiſchen Partei, ſondern das Banner von Räubern und Meuchelmoͤr⸗ 
dern.“ (W. T. B.) 

Madrid, 20. Juli. Mehrere Verhaftungen find in Madrid, 
Valladolid, Barcelona und Cordova vollzogen; unter den Verhafteten befin⸗ 
den ſich die Generale Ynclau, Yneftal, Olona und die Oberſten Alberini 
und Carbonell. — Die amtliche Zeitung entbält ein Decret, durch welches 
die von dem früheren Juſtizminiſter Herrera erlaſſene Verordnung in 
Betreff der Gerichtsorganiſation zurückgenommen wird. (T. B. f. N.) 

London, 20. Juli, Nachts. Oberhaus. Lord Granville beantragt 
die Annahme der reamendirten Kirchenbill. Das Oberhaus jedoch be⸗ 
ſchließt nach langer Debatte mit 173 Stimmen gegen 95 Stimmen 
die Feſthaltung ſeiner amendirten Einleitung. Lord Granville erbittet 
behufs Berathung mit ſeinen Collegen die Vertagung des Hauſes. 

(W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Teiegrapbiſches Bureau.) 

Rarit, 20. Juli, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: proc. Rente 71, 
70-71, 75—71, 62 —71, 774 —7lʃ, 75. Italien. Fproc. Rente 55, 25, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſend.⸗Actien 860, —. Credit⸗Mob.⸗Actien 202, 50 matt 
Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 568, 75. dito. Priorſtdten 247, 50. üprecentige 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 93%. Tabals⸗ Obligationen 430, —. 
Tabaks⸗Actien 637, —. Türken 44, 67. — Sehr feſt und belebt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 8 

London, 20. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Coeurſe: Conſols 93%. 
Lorec, Spanier 3%. Italien. 5procent. Rente 54%. Lombarden 22710. 
Mexicaner 12. öproe. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Tus⸗ 
liſche 2 von 1865 44%, 1 85 tumäniſche Anleihe 91. Gyroc. 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 82. — Ruhig. 

Frankfurt a. M. 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schlu 
Fourſe: Wiener Wechſel 95%. Oeſterreichiſche Nationalanleihe 56%. 
% Verein. St.⸗Anleibe pr. 18832 87 J. Heſſiſche Na eg aieriicr 
Pram.⸗Anleihe 105%. 1854er Lobſe 75. 1860er Looſe 85. Fazer Loo 
—. . 81%. es 5 Lombarden 265%. Neue 
Spanier 28%, chluß feſt. a u N 0 
2844, 1860er Looſe Bei Staatsbahn 408%, Lombarven 267%, Sil⸗ 
berrente 58%, Böhmiihe Weſtbahn 219%, Amerikaner 87%. 

Wien, 20. Juli, Abends. [Abenobdrie.) Eredu Actien 297, 90. 
Lombarden 282, 00, 1860er Looſe 104, 40. 18b4er Looſe 123 30. Staate⸗ 
ran 433, 60. Galisier 254, 25. Napoleon d'or 10, Ol, Anglo⸗Auſtrian 
362, 50. Franco » Auftrian 129, 75. Czernowitzer 211, 25. — Schluß 
feſt. Pariſer Anfangscourſe bekannt. 1 } 

Wien, 20. Juli. Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſenbahn (öſterr. 
Netz) betrugen in der Woche vom 9. bis zum 15 Juli 573,111 Fl., gegen die ent: 
ſprechende Woche des Vorjahres eine ehr- Einnahme von 91,871 Fl 

Hamburg, 20. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. dor Feurfe! 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleibe 89%, Nationals 
Anleihe 57%. Veiterreihifhe Grevit-Actien 120. Oeſterreichſſche 1860er 
Fooſe 83%. Staatsbahn 860. Lombarden 558. Italleniſche Rente 54%. 
Vereinsbank 113. Norddeutſche Bank 131. Rhein. Bahn 114%, Medlen- 
burger —. Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Bräm.s 
Anleibe 132. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 131. Sprocent, Verein. 
Staaten⸗Anleihe vr. 1882 82%. Disconto 2% pCt. — Sehr feſt. 

Liverpool, 20. Juli, Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. 
Mipdling Orleans 12%, Widdling Amerikan. 12%. Fair Dpollerab 10%. 
Mivpling fair Dhollerah 10. Good 1 Dbellerab 9%. Bengal —. 
— Bengal — Fine Bengal — New fair Oomra 10%. Good feir 

oma —. Pernam 12%. Smyrna 10%. Egyptiſche 13%. Schwimmende 
Orleans —. Bengal April⸗Verſchiffung 8%. Dhollerah Mai⸗Verſchiffung — 
April —. Oomra April⸗Verſchiffung 10%. Ruhig. 1 

— Schlußbericht.) Baumwolle: 8% Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 1000 Ballen. — Sehr ruhig, williger. Schwimmende 
indiſche gefragt. 8 7 

ancheſter, 20. Juli, Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er 
Water (Clapton) 17% d. 30: Mule, gute Mittelaualität 14% d. 30er Water 
beſtes Geſpinnſt 17% d. 40er Mapoll 16 d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 

plor ꝛc. 17% d. 60er Mule, für Indien und China paſſend 18% 4. 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 144, dto. 


—— Beſchluß gefaßt werden ſoll. 3 
a 


iedrichsſtraße, das Sannäberger’ide 5 


Börſe feſt. Creditactien b 


RT . 


137. Zar inches ?%, 9 „2A 
hnliche Makes r inch Re A Bio 


gem 
oz. 171. Williger, geſchäftslos, Preiſe under 
Wechſelcours auf London 
n. 26%, do. auf Berlin —, 
is 3 309—310 


e 20. Juli. [Schluß⸗Courſe.] 
e 29% —29½, do. auf Hamburg 3 
do. auf Amſterdam 3 Monate 147%, do. auf Paris 3 Mon. % 
83 aun 1687 be 176. 1866er Pramien⸗Anleihe 175. Große Ruff. 
n N 
Petersburg, 20. Juli. [Produktenmarkt.] Gelber Lichttalg loco 


6, pr. Auguſt 56. Roggen loco 8, pr. Auguſt 7%. Hafer pr. Juli 5, 20, 
Hanf loco 94 72 Hanf loco 3, 80, pr. Juli 3. 80. 5 
Liverpool, 20. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen 2 D. niedriger, 


beſchränktes Geſchäft. Mehl 6 D. bis 1 Sh. niedriger. 


gute F 

Hull, 20. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen nur 1 Sh. niedriger ver⸗ 
käuflich bei . Geſchäft. Gerſte und Hafer unverändert. Bohnen 
höher. 


und Erbſen 1 8 
Juli. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white, 


is 6 D. hoͤher, 


Bremen. 20. 
loco 6, pr. September 6%. Ruhig. 
Antwerpen, 20 Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗ Markt.] 
Soierde 51 Raffinirtes, Type weiß, loco 49, pr. Auguſt 50, pr. 
eptember 51% Br., pr. Octbr. 52%. Feſter. 


Berliner Börse vom 20. Juli 3868, 


Fonds und seld-Geurse. 


Risenbahn-Biamm-Astior. 


Fretw. Btanta-Anlı 4 u 5 
Staats-Anl. von 1 1. 1808. 
411 1884 88.57% K 55 Dividende pro 18% 8 
aito 1858 %% be. Lachen -Mastrichl 9 | u 199% ba. 
Alto 1859 88% „. Ansterd.-Rottd. 5% 7 88 d. 
dito 1864 67 4% K % ba. Berg.-Märkische | 7 | 8 138 bz. 
dito 18684 % 63% br. gorln-Anhalt . 13 P, 18 1 162 b. 
dito 18505214 |86% „ erlia-Görlitz 4 — 4 bez 
dito 185316 185%, br dito St-Prior., 8 80%, b. 
aito 186214 |85%, b Berlin -Hamb; 9 19% 0 8 
dito 1886806 183 * Berl.-Potad.-Med.]18 j 7 {94 br 
Staats-Schuläscheinel3Y 81 ½ br serlin-Stettin . . 8 6% 128% hr, 
Präm.-Anl. von 188813421123, 52 Röhm.-Westb, 5 5 4a 2403 be. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 3 rontan-Freib. 6 8 112%, bs. 
„ Kur- u. Neumürk. 731% bz dito neue — — 100 br, 8. 
3 (Pommersche 1214 0 öln-Minden „ . 8% * 2 2½ bu. 
S Posenschho — — — docs - Odorberg.] 4 108% ba. B 
3 dito * — — to St.-Prior.] 4% 7 „6% bs 
3 dito meuela 830 \z dito dito 5 7 108 vr, 
Schlesische. 78 8. Jaliz. Ludwigb. ® 7 103 ba 0. 
„Kur- u. Neumärk. 4 87 bs. udwigeh. Rexb.] % 111) 161 u. 
S (rommersche 87 be #agdb.- Hal 15 13 88 J be. 
© NPosensche „.. . E61 he “agdb.-Leipzig 18 180 202 2 
2 / Preussische 65% bz “sinz -Ludwigsh.] 5 9 151 ½ bs, d 
3) Westph. u. Rhein. 4 |84 B locklenburger . 2 2 73% bs. 
@fSächsische... . Br, D. Neinge-Brieger . 8 91% R. 
2 (Schlesisch: . 4 |#8% B Jiedrachl,- Märk,| 4 5: be. 
— 174 9, [Dart Bi. di ea Lerdbahs, A 2 
Goläk, 9. 10 5. Iss. Bk. 76% ba. Oerebl. A. J | 18 1614, br. 
ditox B. . 12% [15 170 tz B. 
Ausländische Tonds. to C. . 3% 18 187% br. [-%,bs 
Occterr. Motalliquesid {51 G. at- Er. 5. B. % 5 104, 15 1282, Ay aA a3 
dito Nat.-Anl. Js Isıy g. Yootr. südl. Bt-B.] 66% | 695 18174828614 4 
dito Lot.-A. vgs 88484 d be, [ Oderuf-Bt.-A. b 8 92% ba. 827 b. 
dito dito 64 — 7 ba. . Oderuf-8t-Pr. 5 & SCH ba 
dito S4er Pr.-A.]4 76 6 »beinische .. 41 7 118546 . 
dito Eizenb.-L. — 82, B ‚site Stamm-Pr.| 7 7 118 ½ 6, 
Ital. none Gproc. Anl. 8 ne be <hein-Nahobahn! 0 0 26%, bz 
Russ. Bodencredit B 19 ba. itargard-Posen | at, 4% 13% tz 
dito Poln.-Sch.-Opl.i4 fe- x. chüringer 24 2 130 b 
erkmanden rer 69% B Warechau- Wien] 8 6% 57% da. 
dito Liqu.-Fiandbr. 4 81 be. . 8 
Poln, Gl. a 500 El. 4 97% G — 
7 — a ty 23 bz Zank- and Indusiris-Papiaze, 
urhese r. — — — ä — 
Baden. 35 Er Loose) — |32 B, ee 
Amerikan. Bt-Anl. 4e '86% br. zromer Bank 4 80 
Teerbahs-Frioritate-ietien. Jamal Beuel 3 [ 
Berg.-Märkische . . 44 — araor R Ar: 4 
dito I. Ja zothaer „ 5 8 
ito IV. Iannoversch- B.] 4 4005 
dito III. v. St. 3½ f. farb, Nordd. B.] 7 82010 
IFrd .. „ Vereins-B.] 5 917 5a 
dito L. G. Königsberger B.] 62½10 4 
Ooeln-Mindon .. . urgor B. 7 10 
dito 1 
4 Magdeburger B.] 4 Mg 
ito ®osoner Bank , Elhın 
dito III. Bank- sh 8 
Er 15 Thüringer Bank A 4 ’ 
dito 4 1 
alto V. d f N ** 0 
Oos.-Oderb, (Wilh.) ? — — | 
dito III. Em. 4 — — 
dito IV. Em. st 6 Berl. Hand.-Gos.] U 10 
Jal. Ludwigab. .. 8. Voburg.Oredb.-A.] 4 8. 
Nioderschl.-Wärk, . 5 ba Darmstädter „ | 6% 8 
dito conv.j4 65 bs Dessauer 91. — 
Auto u 81 * 8. Dise. Com.-Antb. ] 5 9 
V. 4% 2½% 0 Jenfer Oredb.-A.] — * 
Ndeohl. Zwaigb.L. C. -_—— Leipzigor Te 4 
Oberschles. A4. u Mei: 7 5% 
dito B.BY4TY @. %oldauer Läs.-B| 5 4 
dito 0.44 |63%, ba B. [O est. Credb.-A. 7 18 
dito Dia 82 ½ bs. B. chi. Bank.-Ver. 7 8 
dito E. ½ 73 ba. R. 
dito F. 4% 85 ba. — 
dito d. 48% B. 
Ossterr.- Franz. 2 203 bw. Miner rana — 
Oesterr. südl. St.-B. 23514, ba. br. v. Hisenbdf. 12% 1 12%, iz 
Woeohsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl.. 10. 142% ba. Augsburg 100 Fl.. . „12 M. 88. 24 
dito alto 2 14% ba. zig 00 Tur. J T or 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 181 ½% ba. dito dito 99%, tz, 
dito dito. 2 M.I150% ba. Frankfurt a, M. 100 FI. A M.|b6. 24 G. 
London 1 Lstr.. » M.16.24', ba. Petersburg 100 8.-R. . [3 W.|84, ba. 
Paris 300 Eres. 2 M. S1 K bs. dito dito ..|8 M. 62 % bz 
Wien 180 Fl. iu 2. Warschau 20 8.-R . T.|76 dr, 
dito % ba Bremen 100 Thir @oldj8 T.!!11Y, br. 
Berlin, 20. Juli. Weizen loco 66-76 Thlr. pro 2100 Bid. n 


Qualität, pro Juli u. 


Thlr. den, October⸗Norember 66% Thlr.“ bez, April⸗Mai 66% Thlr. b 
ae Ioco 567 — 00 cher pre , 200) WB. ba. übel 
ioco 12% Thlr. bez. — Spiritus docs ohne Faß 17,17 Al. be 
ab Speider 1 Thlr. bez., pro Juli und Juli⸗Aud. 16% Thlr. bez., Auguſt“ 
St. 4 0 abr Mob ber, r Dee Al „ber und 
er., „Nopbr. Fr . 55 „ —— 
Thle. bez., April-Mai 2 Se. gi bir. bez., Nopbr.⸗Decbr. 15% — a 


8 


bei nur 


tät, pr. 84 Pfd. 61 — 70 Sgr., 
Gerſte war behauptet, pr. 74 Pfd. 15 55—56 Sg, helle 80— 53 

gelbe 46-—48 Sar. — Hafer ſehr feſt, pr. 50 Pfd. galtziſcher 39—41 Sgr., 
chleſiſcher 414 Sar., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhiger. 
Wicken geſucht, pr. 90 Pfr. 62—68 Wer. — Delfaaten waren 
heute gut preishaltend. — Für Lupinen wenig Umſaz, 62 — 67 Sgr. 
br. 0 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. Pfund 65— 85 Sgr. — 
Schlaglein leicht verkäuflich.. Raps kuchen war ohne Ungebet, 68— 
70 Sor pr. Cinr. — Mais (Rukurnz) ſchwacher Umſaß, 62-64 Sgr. pr. 
Centner. 


— Sgr. pr. Schſſl. 
Weißer Wegen 7O-85-88 erbſen 5 
Gelber Weizen 748285 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto, 
Neg gen 61—68—71 Schlag⸗Leinſaat .. 190 —200—206 
Gerſte. 45—51—54 Winter-Naps RER 224—238—244 
Hafer 0 2 38-4043 Winter⸗Räbſen 218—230-236 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20-28 Sar., Metze 111 Sar. 


Diejenigen Herren Bürgerſchützen, welche beim letzten Königs i 
Schießwerder mitgeſchoſſen F g . Jene 
den § 7 der Allgemeinen Städte⸗Ordnung mit Aufmerkſamkeit 
gefalligſt durchzuleſen! — 


Ein alter Breslauer Bürger. 


Unſerem wackeren Opernſänger Herrn Prawit 


zu feinem heutigen Geburtstage die berzlichſten Glüdwünſche. F. 


Ein Lehrlin wird zum  fofoctigen. Bnteitt alten in der 
8 5 Be a Jul, Wbt 78 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


